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Süd-Frcdcrictstraße,
Valtiniorc. Md.

> ung aller r t e nvon Krankheiten, weichen ws tneuschliche Sy.
siem ist.
_

es früher für erforderlich, dem
' Vui'Mum Auiieuiiiiicn feiner vorzüglichen Eigen

satten als M. uud Chirurg zu geben, sowie einige derVertheilt anMuhre». welche aus persöulicher Cru »lta.iicu wegen schwieriger und gefährlicher Krankheiten mit
"w"'bseu ! dic« ist je», ,edoch nuuöthig geworden.

Es ist gcuugeud für ihn, gegenwärtig nur anzuführen,tap er IN den Ickten 8 Zabren über W.5.0» Kranke gebelltund somit mehr gethan hat. als znr Begrnnduug seinesNainenS als thätiger, aemeinnühiger Arzt notdwendig

genomm^n^s^
Kianll'eiien belasteten Personen Vortbette

iu anwutiren? eiueu Oculisten, um die Kraukbeitdu des
An.,e« zu heilen? und einen Arzt, um eine sonstige
s.kl»»me Krankheit zn heilen? Und geschiebt dies nichttu der VoransseMng, dap man die Hülfe für erfolgreich

itnicn hei den geringen Erfahrungen in diesem Zweige
der Krankheiten nnmöglich ist.

gerer Periode hrach das Uebel bei ciuer geriugeu Beran-
I.Gmg in feiner gefährlichsten uud schlech'tesic» Gestal tuug

erste» Periode der kann, hätt^es

T . ith durch die glüclliche Aar obiger

gende/Adresse' zu senden! Tr. I. B. s »litb,
Nr. 11, Siid-Freberillstraße,

lArr.i.lMte! Baltimore, Md.

Dcuit- und Crackrr-Däckerei.
iNr. t>S, PrattstraHe.»

Frübcr M asou undßrude r.

Maines D. Mason Li

Piloten- Wasser-, But-
ter-, Zucker-, Picuic- und Edinburgh-
Crackers, Soda-und Weiu-Biscuit,

t lB e? l i
Bäilerei iu Gebrauch ist, ist nach eine, ganz neuen
lionstrnl iion und fähig, täglich IWgäffer Mebl

r a

ait

nicltcV
A?» Ein ?deutscher Clerk" ist ebenfalls in ih-

rem Geschäfte angestellt.
James D. Mason u. Comp.,

Älter Stand,
alte Nummer S», Praitstrahe,

MeClure'« Dock gegenüber.

ch!m

gemacht uud .mportir«, Reparaturen be-

(OtI.2S.VMte) Nr. lZ?Pratt- u. Prestdentstr.

Vestn! Vestn! Äeftn!
wenn Ihr wohlfeile Oefen baben wollt, so

. nach C. Fischer, Nr. M, Wayftraße,

BäMg
und Koch te

Der Deutsche Correspondent.
Äaltimore, Md., <Uonlag den I!>. Äpril I^.'»^.

»IM
Dr. Hein» Anderson,

Nr. <! Oft' Bal t i restraße,

OfsiceTtundcn! B?!> U Vorm. ». S?.l U Nachm.

Dr. M. Wiener,
H o oop a t sch c A rzt,

Lv oliminqs -llrrÄidn liittü
! Dr. K. Wisi

Gesellschaft/ Nr. s>.>. T^e«,,iah,.al,u.
Dr. Fr. Bartfclrer

! hat seine Oftice verlegt nach AiSquithstraße.
R r. nahe Madilonstraße.

I Mm ens t- '>
:

! " Nachmittags «on I-Z Übr.

Sanitätörath »> 'Pape,
Nr. I!>S, Nord- Eutaw . nahe Mulberrystr.

Sprechstunden:
Morgen« nm » Nhr! Nachmittag« um ZÜbr!

ÄdeütS nn, l! Um. tTez.^lt!Mte>

Deutscher Arzt.
Dr. MeKew, Nr l >H Sharpftraße, das dritte

! .Haus von Veestraße, empfiehlt sich dem drtttschen Pubii

i »»darzt und« eb»r t she l fe e.

MAM Dr. Ät. Ä. Hopkins»»,

üben. 'l^ll'Äl^Mtr)"
Deutsche Apotheke.

Besorgung finden.

Dentsche ?l pot h e k e

! CbS. und Wm. Caspari,
d 112 m

! wir in unserm 'ab-raiorium.

Deutsche Apotheke
! V« """

T - Theodor Gcrok,

H. Koch Vi Bro.,
Nr. I!i!!, West-L»mbardftrase,

anf'sVe'ste besorgt.
das dentsche Publikum.'

Cni l Chi iltiaii Urinlinid's

e"> nb?irdt.
ll>tniA.lJ>^'''Ä.'s^Ga>"?u^

Deutsche und englische Schule
F. Miapp,

'" genommen.

in der S !-

N? Mnlberrystr^
Englischer Sprach-Ünterricht.

C. Frey .

d

Dr. I. Dieffenbach's
llidc»cnki rnt Arndri» y,

Anstel
I. D i e 112 fe n b a ch.

Ausputz- undKurMarm

Kurz waare» für Sattler

Kutscheu-Äufpuh,
"

Str.«<>, Prattstraßc, Baltimore.
Der Unterzeichnete Kit in Ar. M, «in

Sta»^ ge^e?t sci
»e

Ü^a
a

in sein Geschäft einschlagenden Artilel' sehr billig

Wiwre»,' cmailli'rtc» und Patent - Leder,
Bänder, Wae«»«»»», Damast, Borten,

sowie alle Artikel, welche gewvdnlich In Sattler-Kurz-
waaren.vandlung.n ju hadernd. P^,ne,

lMrz.lZMte) Nr. «>. PratOr-ie.

Familienblatter
für die

Hr.W.
Die ?Familienblätter" werden den Abonnenten für den

auch in New Aork zu zahlenden Preis von «i Cts. kde
Woche frei in'« Haus geliefert. (De>.w,l2Mte>

t'ril'ik »»>1
Liqiivr! Liquor! Liquor!

Arae de Vatavia,
Aamaiea Rnm. Seotch Whiskey, Holl.
Gin billigst bei

BremerNeii» a-ic..

Kafean Wt.eertetkauf.r ulligft

Nr.->>!, ?üd.Heward. nahe'vraltllniße.

Billige nnd gute Groeerieeu
h.i

SiiiiiiirlEdiiwiids

zu l't Ct/.Baltimore do.' zil !2.j t<ts., or t o
N ico Mvlasse özu (5tS. rcr l^allvue; Bester !

l'.'Uc^^!' ' '!- l-
ü

Philadelphia Pa l e A l e.

V v?en"es Faß v"u ?Robert

Theilen der

AiS«in! «vd Äie's» Valc Vle. . .V--.1 '
Äcchtcu.billM u. sranzosislhc Vi>cilir.

Chenoweth L» Booth,

Importeure uud Händler in Wein und

lls ÜNW, t
vonWeitltii K

Nr. ?«. Penn sntv. Avenue.
uave

?»eincNl BrandieS. wiu>^?ch>vcibei der Flasche nnd bei'm Faß zu äußerst billigen Preisen
verlauft. <Ma,».'H>

Aechte importirte SLeiiie»

achtel importü teii Rhei n-,Mo ?e l Pfälzer.
Franken- uud frauzo fi scheu Weine», Port
Madeira- nnd 5 e r e S - W e i n e n. Arae de Ba

Ferciot,
von französischen Weinen

> und
S^

dÄÄ wird, um
alle Kuutk« reell, billig und pünkriich zufriedeu zu siel
len.
»BorzüglichcS Magen-Bitter^.
W Wirhabe» »ach einem neuen Rezepte ein Magen
WA i tters aus unoerfälschteilCtosse» fabrizirt.wei

che« sich durch seinen angenebmen Meschnnul sowohl, wie

auszeichukt"bevoistebeutenSommerzeit e»>»fei,.
len wir besonders Famiiien. sich davon stets Vorratb zu
balteu. Preis der Fiasche .«I.L.°i. i-i'm Duzend ein eut
sprechender Rabatt. -x j, ?s«To ft »

Nr. A.-Cbartesstraße.
<A»r.l.lMte> Importeure ven BrandieS >e.

Borzügliche Weine, Brandies :c.
» Z. LIMMivV' Liiiiip..

MAgenten fürWeinbergbcsitzcr in

n a""Br a dunkler und Heller Farbe.

m!d vo!> alteu Weinlesen, iu Flasche» uud Fässern.
SNV Biertel-Fässer mit Celte-, Port .

Madeira- ». Burgunder-Portweinen

Whiskey! Abfynih, Ant« und Kirsch

M do. sebr alten feinen:lN>e Wlii^ey.^
welche wir den Hande?treib"ndeu zu d«n niedrigsten Äarti-
preisen offeriren. (Mrz.ll.ll) I

»il«. z"l '
u'«''We"i n von doppeltes, und ein-

fachen, Flaoor. soeben erhallen mit dcm-Schiffe?Missts'
stpxi» von

lsland und Ja's
Stewart It.Co'« Paisle? Jamaika Rum ie.

Ebenso im »aden vorrätbig »erschiedene Grade v«n
Brandy. Gin. P ° r t-, B urguu d . Por t .
Madeira- und Sherrys Cha und

Briwden. Oidßne- u. B our b o n-W hi «I e y'S
von berühmten Destillateuren.

Zumßerkxfdei Tho'« Tbom p fon,
Importeur und Commisstsnair, '

Nr.Sl,S«itthstraße.

Nicht-erplodirendeFtuidum-Lampen!
Newcll's patentirte

.»«.'mN'ti Imsli-tNoil I^ltiitl-I,!iit>i>,

H e rr n Ä. H. i p.

Achtung,

Sngres sewoll. wie im TetaU , h . !
Nr.

wUNg"/' ioied«r»-rlanfern kttd gt^e^'!>n^
Pipm M

Hanse«. I
Znm Verkauf bei Tbo p 112 o n. !

'

! ÜV. A.^Brown.

Mosil! Mesil!

tostenflei -bg I fe t

!-iillifttsFlitter für Bich und Tlliwciiic. >

nuch.s wir f.lr Ullig bttka 112

<77h> Nr. »lii n. L7«. Siroadwav.

4l - Z WilltoiilinciicNachrillit.
Um e«anch Jedem uiögiich zu machen, iro»

der schlechte» Zeiten, gnte Weine nnd Liquors zn genie- l
hen. habe ich meine i

möglich i zwar Ute feigt.

St. Estepbe zu Lc> Cis. per Alasche. M '.'i perTnhend!
S>. Zuli.» U 7 CtS. - do.. - do. ' '
Ct>>teauMarganrl>»Cis. - do., HSM . do. ! >

Weiße Weine; ! l
Sauternes zu S5>CtS. per Zlasche, M.75 per Dutzend!
Haut Barsae ..li?Cts. - do., chlM » do.,

Ten, Äck^nt"?'"»!?! - do" S<!M - to'
Jodannisberger.l>,W - do.. .

Spauische uud portugiesisches >
separado« !» l Dollar per Flasche. ' ! !

Sl. loauuo de Pe-gueira >t Doll. per Alasche. i
Maiaga «u >i u. p, per Masche, j ,

!j lol?. per glai.be. ! >
Mousstrende Rdein-Weine z» I Dollar die Itasche. l

Champagner zu ij uud ljLo». die Flasche, oder l". Nj ! I
und >5 Duyend. I Ij " 'I q

ttMn> zu 75> Cts., ' und >

M u. r Ä

tie wallone bei ' B. F. Uiman. ,

! Kümmel UtlNCt«. - do. !
! To. Berliner zu Et«. - do.
! To.do. Dörpel-(importiri) zu M Cts. » do. .

l Toll. do. > '
! Schweizer Magen-Bitter..zu lt Doll. do.

Liaucure, <Cordials,> al«: Anissetie. Rose, Va-
nille, Bitter-Mandein. Pseffermünze, Maraschino, voll-

S.Nord-Äaostrafe, sl
<B6)l «wischen Baltimore-und Zayeitestr.

.lll,'ill',ii»ii!»'
Dr.

der e i u z iqc Arzt, welcher anzeigt,

«Ä" Kcine Fraucn werden bchaudelt. "HSll
i,lpr.l.lAl!,el

Eine Parthie dcutschcr(?igarren
erbalten und »erkaufen solche «n den niedrig,

stcn Marktpreisen N "dN "ger Br°«.,
t?7» Nr. INS, Lomhardftr.

Al l CiU i i'li>t>iis>l'itl.
ltiislichc uud wvchciilliche Zrilnug,

Friedrich Iliiine,
Süd-Ost Ecke von Baltimore n.lyaoiiraße,

Nuinmcr 9Z.
Ab, mciii unausstehlicher Vetter! Da-

ran »rtenlie ick meinen »laUciosen Beule«?
welcher srbr wobl weis?, wie sehr mir dri

! langweilige Marlgraszuwieder ist.
Und die Prinzessin wandle sich ab und

ging mißvergnügt im Limmer auf und ab.
! Saglen sie nickt, dass auch mir eine

Rolle cn den Quadrillend.siimmtsei, sagte
Fräulein von der Maiwitz schüchtern,

i Gewiß, das sagte ick, Fräulein, mt-
> gegnele Pollliitz. iverren in einer L.ua-
! drille im russiscken Costünie tanzen.

lind wer wird mein Tänzer scin
Polluitz lackte. Nu», sagte er, mau sollte

glauben, dass ter wichtigste Tbeil der Ball-
toilette nicht so sehr in den Kleider», als
iii den Ääiizcrn beruhe, und das diese edui
so sehr eiue Lebensfrage seien, als die Far

! de und der Schnitt Ihres Kleides, odrr
- die Schönheit Ihres Haarputzes. Wer

! Ihr Zänzer scin wird : Ah, Fräulein,
Sie werde», glaube ich, scbr zufrieden sein,

! den» der Partiirr, welchen drr König Ih
ncn bestimmt bat, ist einer uiiserer jüiig-
iie», iliiserrr schönsten, liehenewnrdigstcn
nnd tatlenlvollslen Ei» Jung
liiig, init dem vcrglicien zu werden Alci-
hi.idro sich nickt gti'cl ainl haben naidc, und
denDiana vielieichi sogar dein träumerischen
unt> scdc'ne» Endouiion vorgezogen hattc,
wenn »e ihn scklaicnd gefuiidc». Uud den.
len Sie nur, Fräulein, mit tuicr solchem
Perle de» werden nicht al-
ici» tanken, sondei» Si> >ocrt>n diesen
sckoiien «ttanmned auck in diese»
sNge» sebr o>t sehr» und spicken musser..
renn cs ist nothwendig, das? Sic mit ibn.
über die W.rbl de, Farbe» IbreS Costü-
>»,.', liber lic Tanztoure» sick vereinigen
niw ,i ivird, loenn ander»' Koniglichc

> Hoheit es erlaubt, l.iglick zu Ibnen lom-
! men müssen. Aeb , wann» bin ich riickl
I ein junges Mädchen , warum ist es nur

»ich! veigö»>lt, sür diesen Adoiiis schwär-
men und mein armes ausgebranntes Herz
zu einem jngeudlich sckwarincriscken um-

! zaubern zu können !
iAortsefuugfolgt.l

j Wiemani n M crikorrs ormi r t.
! D,rs Programm drr neuen Regier»».!
Meriko's, welche Comousort davonjagte.

' lautet solgciidmiiaße» : -

l>Aile Fremden zu vertreiben, denn
! diese und diese allein haben unsere Sitten
' verfälscht und unser Voll verdorben, indem

sie ibin ttnmoraUsche ». unfromme Grund-
! fätze eingeflöst'.haben.'' >

L> Alle Häsin zu sckiieße», mit einziger
j Ausnahme von Vera Cruz, in dcrselbcri

l Weise, wie es zur Zeit der spanischen Rc-
i gicrung geschah.

Lj Unbedingt die Einfnbr von allen Ac-
ten von Vaumwollenwaaren zu verbieten.

! Alle im Auslande gedruckte» Bücher, Ei-
! senfabrikaie, >!Uas, Porzellain unv über-
haupt alle Waaren zu verbieten, die, wenn
aucb in noch so unvollständiger Weise, im
i'anbe selbst angefertigt werden könne».

4j Die Monopole und VorratbShauftl
i auf derselben Basis wieder berzustellen, auf
der sie im Javre I8U» bestanden.

5j Die Anzahl der Zeitungen zu vermin-
der» und eine Präventiv-Censinu'inzusetzen,
die aus Mitgliedern zu besteben bat, wclchr
dem ClcrnSangehören.

U> Die Erziehung der Jugend durch Laien
zu verbieten nnd jene To igen aus schließlich
den religiösen Lrden anzuvertrauen, vor
Allem aber die hcwnndcrungswürdige Gr-

sellschaft Jesu wieder herzustellen.
7> Den Ausfuhrzoll auf Silber zu ve>-

doppelu oder zu verdreifachen, um die Aus-
führung dieses kostbaren Metalles zu ver-
hüten.

ttj Lie Gesetze, welche m Bezug auf Ti-
tel, Majorate und Erbfolgen im Jahn
IBNO bestanden, wieder herzustellen.

!>> Sofort alle Grfetze nnd Dekrete abzu-
schaffen, welche seit tttl'l mittelbar oder
unmittelbar die Souverainetat, den Vor-
rang n»d die Vorrechte uuscrer heiligen

Mutter-Kirche angegriffen habcn
ii»> Richter der Accordata lnickt weit

vom InguisitionSgerichtt für die Verfol-
gung und Bestrafung von Verhrcchern ein-

zufttzen.
! ir jct't qeseu ii>ie >u»r>>l.il» am

Hosl'urg-Thcater in Wien, Frl. Friede-
rike lijvsiinan», hat in diesen Tage» zum
Besten einer armen Vvrlestbändlerin ode«,

wie es in Wien beißt, Greislerin, cinr
'Gastrolle gegeben, indem sie i» dem Ileinrii
Laden als Vcrlauferiu auftrat. Der Zu-
drang war so ungeheuer, daß Frl. Goß-
mann gar keine Zeit »bng behielt, um zu
wechseln, soiidcrn manckeö Ei oder nne
Hand voll Mebl mit W ?2" sl. bezahlt
wurde.

Unseren dentsche» Collegc » von der Presst
scheint das Schicksal europäischer

Kunstcelebritäten in Amerika
virl zu schasse» zu machen. Nachdem sie
neulich eist Mlle. Frezzolini in der Nabe
von Merilo mit Tod abgehen ließen. wal>>
rend diese Dame in Wahrheit im Begriff
steht, einen leidenschaftlich in sie verliehteu
Franzosen in Havanna mit ihrer Hand zu
beglücken, babrn sie's nun auf V teuf-
te mps abgcscbkii und lassen auch diesem
in dem uuglucklicbcn Amerika ei» Malheur
Yassiren. Die ?Lcltreichiscbr Zeitung" mel-

det, daß der berübmte Virtuose durch das
Zerspringen einer Saite seiner Geige ein
Auge eingebüßt babe. Werden wir nicht
auch bald in überseeischen Blattcru lesen,
daß sick Herr Tbalberg einen Finger ver-
renkt oder Herr FornicS eine Halsentzün-
dung zugezogen habe?

Ter Wcrtb de» Grund- und persönlichen
AcsiVlkuinS!.'o»J lltnoi? beträgt
477,3«i7 H74,127,1!>!7 mcbr, als in
1855.

Alte Liebe. fester Rock.
Vor niedreren Tagen wurde in Aew-Aorl
eine deutsche ~silberne Hochzeit" gefriert
und zwar zwischen Hrn. H. Dreyer und sei-
ner Frau Friederike, geb. Wiefing. Secks

Kinder, zwei Schwiegersöhne und drei En-
tel waren Tdeilnebmer des Feste». Pastor
Tulon dielt die Festievc. Ter Jubilar
selbst batle denselben Rock am Vcibe. in
dem er sich vor Ll> Jabren trauen ließ. ?-

Solche Röcke werden blos in Deutschland
gcmackl.

Nur nicht bc »rathen, lieber
in ' o Zuchthau ». ?ln einem Städt-
chen iu'Wcst.Pcnusylvanien wurde neulich
ein junger Mann wegen eine» rrrübten

Pierdediebstabl? rerbafiet. Er gestand ba«
Verbrechen ein und erklärte, dap er es nui
dcSbalb verübt habe, um sich eines Frauen-
zimmers, das ibn wie ein ewiger Plageqeift
beständig zur Heiratb dränge, zu entledigen.
Zwischen einer Frau und dem Zuchtbausc
wäblte der scheue junge Mann lieber das
letztere..als das kleinere Uebel.

Friedrich der biroße und sein Hof.

j Friedrich der Große und seine Freunde.
Belli» im lalire I?>4.

<gorisetung.>

Prinzessin Amalie, in allen Dingen, in
ihrem Acußeren, wie in ihrer <»csi»nu»g,
das treue Cbenbild ihres töniglicben Brn-
derö, war auch dar!» ihm gleich, daß sie
ui viel Glauben und Vertrauen zu der
Menschheit hegte, u»d daß, wenn sie dieses

i getauscht sah, eiuc schmerzlicke Wnth, eine
verzweislungsvolle Pein ihr ganzes Wesen
erfaßte, und sick wie tödtender Mebltbau
nickt auf ihre Liebe zu der ganzen Menfck-

> heit warf, und diese allmäblig ahsterhen
! machte. «Großartig nnd gliitbvoll, i» Al-
> lein was sie empfand, fühlte iie auch jetzt
in ihrem Herzen plötzlich eine ganz reicke

. O.ucllc drr Liebe nnd de? unschuldige»
Mädchenglücke'? in jick versiegen , und mit
zitternde» Lippen sagte sie laut und fest.-z Ick werde niemals wieder eine Frenndi»

i habe», de»» ick glaube »ickt mehr an die
Frcnndsckasl und »ickt mehr a» ei» Mad-

! ckc»berz! Sie sind allc falsct», Alle heim
! tückisch und l'interlistig, diese Mädchen u.
Fraucn. Für sie Allc wird »ici» Herz von

! jetzt an verschlossen sein , nnd ibr zurrau-
> eiiSvolleS lächeln uud ihre salsehc

- lichleit wird mich nickt mehr rauscken lon-
neu. Üh, mein Gott, mein <>wtt, ick'

! wcrdc also ganz cinsam, ganz verlassen sein,
! ick

j Plötzlich stocktc sieund cine dunkle Glnlh
flog üher ihr Antlitz bin. Was war es,

j was sie auf einmal in ibrem fchnierzvolle»
Tclhstgcspräih unterdrocke» hatte, warum

! ricktete» sich ibre Augen mit einem so ri- >
gcnthümlichcn Ausdruck nack'dcr Thür hin, z
und warum lauschic sic mit so seltsamer
Spannung aus diese Stimmt, wclcke jcn- !
feits ihrer Thür erschallte und mit erhobe-
nem Ton ihren Namen nannte ?

Pöllnitz! ES ist Pöllnitz ! flüsterte Prin- ,
zessin Amalie, nnd sie erzittcrtc in srcudi-
gcni Schreck.

Ich muß durchaus die Prinzessin Amalie !
selber sprechcn ! ricf die Stimme des Oder- >
CercmouienmeistcrS.

Aher das ist unmöglich, crwicderte eine
anoerc Stiinmc. Ihrc Königliche Hohcit j
hahcn sick in ihrem Boudoir eingeschlos-
sen und wolleir Niemand empfangen.

Ihre Königliche Hoheit werden ihr >
! Bondoir aufschließen und mir dc» Eintritt -
gcsiattcn, sobald Sic nur erst dic Güte gc- !
babt, mich anzuincldcn, dcnn ich kommc in
einer sehr wichtige» Angelcgcnbeit. In ci-
ncr Angelegciiheit, von welcher das LebcnS-
glück von nicbr als Eincr Frau abhängt! !

Mcin Gott, slüstcrtc Prinzessin Ama-
lie crblcichcnd, Pöllnitz ist im Stande,
mich zu verrathen, wenn ich nicht sofort j
öffne!

Und sie eilte hastig nach der Thür, um
de» Riegel zurück zu stoßen und dic Thür
zu öffnen.

Schc» Sie da, Fräulein von der Mar- !
witz, ricf Pöllniy, indcm er sich zugleich
tief und ehrfurchtsvoll vor der Prinzessin
verneigte. Habe ich nickt Recht gehabt?
Kanin hat unsere theure Prinzessin »ur
Mciiic Stimme gehört, so hat sie scko» ,
dic Gnade, mir zu öffne». Merten Sic
Tick das, Fräulein, und betrachte» Tic
mick künftig als eine sebr wicktigc Respects-
pcrso», wclcke nickt blos dic lo'cmck«, so»-
der» auck die s>oiitt!««>!itro,» bat.

Ader Prinzessin Amalie war wrnig gc-
iicigt, ans dc» Scherz des Obcrtammer-
Herr» »iid Ccrcmonicnmcislers cinzugcbe». !
Ick hörte, sagte sic in sirciigem To» , daß
Sie mit eincr außerordentlichen Dringliche
keit daraus bestanden, mich sprechen zu
wollen. Sie ginge» sogar sowcit, das zu bc-
bauptc», daß von dieser Unterredung das
Lcbensglück mebrerer Menschen abbängig
sc«.

! Verzeihen Ew. Königliche Hoheit, nicht
das Lchensglück mehrerer Menschen, son-
dern von mehr als Einer Frau?sagte ich,

j erwiederte der unerschülterlichc Kammer-
! Herr, indem er mit ter Hosdame in das
! Boudoir der Prinzessin eintrat. Auck wer-
> den Ew. Königliche Hoheit gleich dic Gna-
i de habe», riiiziigcstcbcu.daß ich Recht bade,

wen» Sie erst die Angelegenheit kenne»,
welche mich zu Ihnen gesührt.

5 Nun, lassen Sic hören, rief die Prinzef-
! si», uud wehe Ihnen, wenn es sich nicht

»m sehr cniste und sehr wichtige Gegensiä»-
i stände Handel» sollte!
! Prinzessin, es handell sich um Ihre Toi-

lette zu einem Feste, und Tie werde» mir
' zugestehen müsse», daß das wobl ein Ge-
! genstand ist, von welchem das LebeiiSglü.s
! von mehr als einer Frau ahbäugig ist.
i lUe Prinzessin lachte. Inder Tbai, Sie
> haben Recht, sagte sie, und wenn Sie als
! Tchncider und Modist zu mir kommen, so
! that Fräulein von der Marwitz allerdings
! sehr Unrecht, mich nicht sogleich zu benach-
richtige».

Um so mehr, als auch sie selber dabei
> betheiligt ist, rief PöllniY mit wichtigrr
! Miene. Denn, meine Damen, es handelt

sich um nichts Geringeres, als um eine»
Maskenball. Der König bat befohlen, daß
außer dem großen Maskenball, welcher im
Opcrnhausc statt finden und an welchem j
das Publikum Theil nehmen soll, noch ein
anderer Maskenball auf dem Schlosse hier
arraugirt werde, und zwar soll das am
Tage vor der Vermahlung der Prinzessin
Ulrike sein!

Und wann wird Mcinr Schwester ver-
mählt werde» ? fragte Amalie.

Sie wissen das noch nicht, königliche
Hoheit V Ah, ich vergaß, daß der König
diese Sache bis heM geheim gehalten hat,
u. daß er Niemand als die Konigin-Mut-
ter bis jetzt offiziellbenachrichtigte. Ja, ja,

Prinzessin Ulrike wird sich mit diesem klei-
nen Holsteinischen Prinzen vermählen, wel
cber aber dereinst ein großer König werden
soll, und schon in vier Tagen wird die
Vermählung durch Procuration stattfin-
den. Daraus folgt, daß schon in drei Ta-
gen die Maskerade sein wird, und daß wir
Tag und Nacht zu arbeiten baben werden,
um das nöthige Eostüme herzustellen, von
dem Sc. Majestät will, daß es so glänzend
als möglich sei. Es sollen Quadrillen ar-
rangirt werden; der König selber bat de-
stimm», welche Paare barin tanzcn sollen,
und cs ist daber aus Königlichen Besebl, daß
ich Ew. Königlichen Hoheit die Aufforbc-
rung bringe, an einer dicscr Quadrille»
Theilzunchnien. Sie werden mit den Mark-
gräfinnen von Laireuth nnd Schwedt und
der Herzogin von Brannschweig cinc Lua-
drille im Eostüme Franz des Ersten tan-
zen.

Und wer wird mein Tänzer und Part-
ner sein? fragte Amalie erwartungsvoll.

Der Markgraf von Schwedt!


